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Eltern  sollten  gemeinsam
verbrachte  Zeit  effektiv
nutzen  –  Bildungsniveau  ist
oft entscheidend
Eltern sollten ihren Kindern viel vorlesen und dabei auch in
Erinnerungen  schwelgen,  um  die  Sprachkenntnisse  und
Medienkompetenz bestmöglich zu fördern. Dazu raten Forscher
der Florida Atlantic University und der Universität Aarhus.
Die Wissenschaftler haben die Interaktionen zwischen dänischen
Eltern  und  ihren  drei-  bis  fünfjährigen  Kindern  bei  drei
verschiedenen Aktivitäten untersucht. Eltern und Kinder wurden
gebeten,  gemeinsam  ein  Bilderbuch  anzuschauen,  sich  an
vergangene  Ereignisse  zu  erinnern  und  mit  Legosteinen  zu
bauen.

Erinnern erhöht Sprachqualität
Anhand von Transkripten dieser Eltern-Kind-Gespräche haben die
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Forscher  Eigenschaften  der  Elternsprache  ermittelt,  die
nachweislich  mit  der  Sprachentwicklung  der  Kinder
zusammenhängen. Sie haben auch gemessen, wie viel die Kinder
gesprochen haben. Es zeigte sich, dass sich Eltern beim Teilen
von  Erinnerungen  um  eine  qualitativ  hochwertige  Sprache
bemühen, ähnlich jener beim Vorlesen. Das traf für das Spielen
mit Legosteinen weniger zu. Sowohl das Erinnern als auch das
Teilen von Büchern steigerte den lexikalischen Reichtum der
Elternsprache im Vergleich zum Spielen mit Spielzeug.

„Sprechen  beim  Erinnern  zeichnet  sich  durch  längere  und
komplexere  Sätze  aus  als  das  Sprechen  in  vielen  anderen
Situationen, und es hat sich herausgestellt, dass besonders
ausführliches Erinnern, bei dem der Erwachsene das Sprechen
des Kindes unterstützt und fördert, die Sprachentwicklung von
Kindern fördert“, sagt Psychologin Erika Hoff von der Florida
Atlantic University.

Grammatikalische Komplexität
Die  Qualität  der  Elternsprache  hängt  den  Experten  nach
allerdings  stark  von  deren  Bildungsniveau  ab.  Die  Sprache
gebildeterer Eltern ist oft grammatikalisch komplexer. Auch
wiederholen  und  erweitern  sie  häufiger  frühere  Äußerungen
ihrer  Kinder.  „Ich  sage  allen  Eltern,  dass  es  nicht  nur
wichtig ist, Zeit mit den Kindern zu verbringen, sondern auch
das, was man dabei tut. Wenn Sie gerne Bücher lesen, lesen Sie
vor, wenn Sie lieber über die Planung der Zukunft oder über
die Vergangenheit sprechen möchten, dann tun Sie das. Wichtig
ist vor allem, sich Zeit für Gespräche mit Ihren Kindern zu
nehmen“, so Hoff.
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